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KmKche vekammnachungen
der Stadt Hochheim ata Main.

Bekanntmachung.
V. Die Rebstecher müssen am nächsten Freitag und Samst ^ g«.
esen werden und zwar am Freitag vom Mainwea b> z „

und am Samstag vom Mainweg bw zur Kosthe'mer ® 3_.Am ersten Tage 'sind" die Mbstecher" zum Perbrennen «n j«
Seufskapelle und am zweiten Tage an den Kuppel 3 ®

Gegen Säumige muß zwangsweise vorgegangen
Hochheima. M., den 30. Mai 1916.

Der Bürgermeister . Arzbncher.

Bekanntmachung.
m Durch Erlaß des Herrn Fachministers vom 14. d- Mts. mdet
Sm 2 . Juni l. Js . eine Erhebung der Viehbestände statt

sich auf Rindvieh , Schafe und .Schweine Die Zahlung
l!"det mittelst Zählbezirkslisten statt, weiche von den Zahler

rt  und Stelle ausgefüllt werden. mga;
Die Haushaitungsoorstände werden aufgesordert,
am Tage der Aufnahme selbst anwesend zu sein, «ndernst .

abgeliefcrten großen Kupserkesseientsprechende Emaillkessel zu be- i

iiMen Bezirken ist es vielleicht zweckmäßig, auf Lasten der Ge-iichen ^ ẑu ^ u u trrtfen und das Geschirr den Ge-

ifpr des einschläoigen emaillierten Geschirres rechtzeitig den
Bedürfnissen der Bevölkerung und insbesondere auch der Lebens-
iniiselindustrie Reriinung getragen werden kann. Es wird daher
ratiom sein die Bestellung beizeiten aufzugeben, damil sich die
Fabrikanten von emailliertem Geschirr entsprechend emrichten

1. Bäcker, Konditoren und Händler, die Auslandsmehl im Be¬
sitz haben, sind verpflichtet, dieses Mehl von ihren ubngen Mehivor-

' “ 'i ' SÄl - « Bn->wnr, Ut in ». » « » ' - ui--
räumen von der aus Iniandsmehl bergestellten Backware gesondert
auszubewahren und durch Anbringung eines deutlich lesbarmr Sä,,ü
des mit der Aufschrift „Backware aus ausländischem Mehl als
solche kenntlich zu machen.

8 9-
Diese Vorschriften treten sofort in Krasi.

können.
Berlin , den Mai 1916.

Der Minister des Innern.
I . V.: gez.: D r e w s.

^ am Tagender Aufnahme selbst anwesend' zu sein an °-rma^
eine mit den Verhältnissen betraute Person zur Verfugu «

itbhpr, s; rt 9fnaaben zu machou. ^
ö eine mit den Verhattn ^ en ücirauie o- —

um den Zählern die erforderlichen Angaben »u wachen.
Auf den 8 S der Bundesratsverordnung vom 2. Februar i. -is.w'rd beiondpl^ binaewieicn . wonach die Nichterfüllungbesonders hingewiescn, wonach o,e

°'Sepflicht ebenso wie die fahrlässige oder wstsintloch Er °tmng
Wichtiger Angaben mit Gefängnis bis zu sechs Monaten,

Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft wird.
Hochheim a. M ., den 30. Mai 1916. ^ . , * . _

Der Bürgermeister . Arzbacher.

r . Die nächste
d- Juni ' '
Ae

Brotkarken-Ausgabp.
Brotkarten -Ausgabe findet am Montag , den

Js ., vormittags von 8—1 Uhr und nachmittags»uru t. Js ., vvrmmags von o— j.
■6 Uhr, im Rathause statt. Diejenigen Personen , weiche zum
-3Ug von Brotkarten sowie Zusatzkarten nicht meh chfSvon Brorrar -en luwie o “iuölu“ '-" 1lfl,„fnr wf

H sind bei der Abgabe der Brotkartenabschn.t^ unaufgefordert
?"Sugkdcu. Unrechtmäßige Weiterverwendung der Brotkarte . ist
»uafbav.

* * - > ® " - 31' * “ Ä ««i(ir«t. «r ) H « ir.

Vekannlmachuns.
b! B °n zuständiger Stelle ist angeordnet, daßi am 2U Jum d
°!° Reblausuntersuchungsarbeiten unserer Gemarkung
»lnnen.

Dazu m n̂don Arbeitskräfte ge,
auch junge Frauen

Js.
be-

Nnrttebender Erlaß des Herrn Ministers des Innern von, 4.
ds. Mts — 5931 — wird hiermit zur öffentlichen Kenntnw

^ ^ Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.
I .-Nr . II . 7819. von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 1. Juni 1916.

Der Bürgermeister.

8 io.
Zuwiderhandlungen gegen diese Borschriften werden mit Ge¬

fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark
bestraft.

Wiesbaden , den 23. Mai 1916.
Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.

I .-Nr . II . 4663. von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Hcchheim a. M ., de» 1. Juni 1916.

Der Bürgermeister . A r Zb ü che r.

Bekanntmachung.
Betrifft : Saiaiölerfah pp.

Ar z b ä che r.

In letzter Zeit wurden wiederholt ganz minderwertige Salat-
öierfatz- sowie Butter - und Butterschmaizpraparate aus den Markt
gebracht.

Dazu werden Arbeitskräfte gesucht. Leute, die ^ »̂ Wei'nk̂ gs-
find, evtl, auch junge Frauen sind Matchen , d e Weinbergs

Seiten gewohnt find, mögen sich »n Rathau . , Zm'"elden.
Hochheim a . M., den 1. Juni 1916." Der Bürgermeister. A r z b ä chc r.

Heu- und Sauerwurmbekämpsung.

wais brinLnJ die Bekämpfungsver uche energisch UNS
L°L den Zetrosstnen Anweisungen zu betreiben, damit auch

gesichert ist.!°lg gesichert ist. nfri()h ist mit der Kontrolle

müen wollen demselben gemacht werden.

n. « . den 1. Aachen,

Anordnung des konnnrmrilverbnndes Londkrels Wiesbaden, be
treffend den Verkehr mit Auslandsmehl.

Ans Grund der 88 12 ff . 17 der BBO . über die ErrichtungL7pLÄ'°S'̂
br>? Kommunalverbandes Landkreis Wiesbaden mit Zustimmung
des Re gierungsprösideiiten in Wiesbaden solgendes angeordnet:

8 i.
i Mior  im ^ nrnmiinafDerbönbeLandkreis Wiesbaden lliaggen-

hJi,Etl nZbl "au ” bem Auslande stammt, im Besitz hat.
oder Weizenmeyi, b triebe  , u verwenden oder zu ver-

r diese Vorräte unter genauer Angabe

3s ' T 'ZS  Ä d-r na- bem » n-I- nd- itommenbe«äAshä  tSÄÄÄ
Ä TX  S SSF5 SÄl&srSÄ. ,'N°
ld),i («i| 7n' aä " s « ? bf , ».m - rS,L . i« nb in » i- . b- °. n

Sinmia, ist d-r R- m- °b-r di, Firmn »ad d. r Ri -d-r

anzugeben. Der uripn ns ^ . örbc  ausgestelltes Ursprungszerrg-
?ts?*boS können auch Frachtbriefe oder Zollquittungen als Nach¬
weis anerkaimt werden. ^ Verkehr gebracht werden, nach

b-? Nackwei" als genügend anerkannt und dem Einführenden
da7 zweit? Stück der Anzeige mit schriftlicher Bescheinigung zuruck-
gcgeben worden ist. ^ g

orrr. An-o!-ien über Auslandsmehl müssen die Aufschrist„Aus-
landsnrnhb"trögen lind getrennt °°n den - ndrr-n An-. r«. n
stattet, werden. ^

Herstellung sowie der Verkauf von derartigen minder¬
wertigen, mitunter gesundheitsschädlichenPräparaten steht nochg._ SRDtlirmminiipn(8 10 des Nabrurwertigen, mitunter ge un0ye,ls,cyaoiia,en Prupueu ^ .
den geltenden gesetzlichen Bestimmungen l8 10 des Nahrungsmittel,
gesetzcs vom 14. S. 1879) unter Strafe.

Die Poiizeiverwaltungen der Städte und die Herren Bürger¬
meister der Landgemeinden ersuche ich, das Publikum durch orts¬
üblich" Bekanntmachung vor dem Bezüge solcher Präparate zu
warnen und mir van der Herstellung oder Anbietung solcher Prä¬
parate innerhalb des Landkreises Wiesbaden fvfori Bericht zu er,
statten.

Wiesbaden , den 29. Mai 1916. ,
Der Königliche Landrat.

I .-Nr . kll. 7289. von H e i m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. Ai., den 1. Juni 1916.

Der Bürgermeister. A r z b ü che r.

n , Anstelle von kupfernen Gefäßen gelangen seit einige-̂ ° er-
N » Stahlbiechgesähe >n den Verkehr. Sownt derartige , wem

5ei der Zubereitung von Nahrungs - bestehen hier-
' um Wüsch-koch-n^Verwendung f nbet

v uci ücr »suDcreuuiia uu» . _ s.

90a' 8- B . zum Wäschekochen Verwendung von
gesundheitlich keine Bedenken. Geschirr nicht

B ' ung- - und Genuhinittein isl 1-doch °Speisen
v"d mcht schlechthin geeignet, ' . auszunehmen v-r.L wdenfall nickt schlechthin geeignet weit er verMeoe - -i^
^Getränke gibt, die aus der Berzmkun» » nt AEYm ^
verbunX Hw^mit sind nicht nur in gesundhe zugleich erhebliche
K, °unden, sondern es können au, diese,4velie^z^ becin-Zrr ounden, sondern es können auf oleie ^ i s derartig becin-
Tlii&Iflen  von wichtigen Lebensmitteln gesch ^ daher der
L werden, daß sie nicht mehr g-m-bb°- . sm^ nd m ^
al(pJl)j lcI)Gn Ernährung verloren flclieii. r . . ; _ entgegen wider-
l})rp*Um^önI>en  vermieden werden Es ist Ve'-zinkungsver-
Menden Angaben aus Handelskreisen - ® ^ ln  Lebens-
dF*  bekannt geworden, das den Uebergang Z schließt,

ei bei deren Zubereitung unter ollen Untz Zubereitung
, den bisherigen Erfahrungen kommt ^

mnöLrL -' "°b 7 -nö . finb « ' «f '““8 J,,r
Einreichung des Verzeichnissesverpsl'chtet.

Dekanntmaîing.
Der Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel

GmbH,  Berlin , macht bekannt, daß mit dem 29. Iqi  1916 in
Hamburg , Neuer Wandrahm 1, Fernsprecher: Gruppe 4, Nr.
8570/72, Telegramm-Adresse für die Abteilung Kaffee: Kriegskasfee.
Telegramm-Adresse für die Abteilung Tee : Kilegstee, eine Zrveig-
niederlassung unter der Firma : „ , ,,
„Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel G. m. b. H..

Zweigniederlassung Hamburg"

"^ '^Der Zw^'ck der Errichtung der Zweigniederlassung ist, die Ein,
fuhr van Kaffee und Tee zu fördern und zu regeln. ,

Die Uebernahme-Erklärungen des Kriegsausschusses werden in
, Gemäßheit der Bekanntmachungen des Reichskanzlers über Em-

fubr von Kaffee und Tee aus dem Auslande vom 6. April 1916
R G. Bl . S . 247 u. ff. bezw. 250 u. ff.) erfolgen.

Den an der Einfuhr von Kaffee und Tee beteiligten Kreisen
des deutschen Fachhandels wird anheimgestellt, Anfragen über die
Einfuhr an die betreffende Abteilung der Zwiegniederlassung in
Hamburg zu richten. , . . , ,

Die Magistrate und Gemeindevorstande ersuche ich, wegen
einer möglichst weitgehenden Verbreitung der vorstehenden Be¬
kanntmachung das Weitere zu veranlassen.

Wiesbaden , den 29. Mai 1916.

I .-Nr . HL 8258.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses,

von H e i m b u r g.

Wird veröffentstcht.
Hechheim n. M ., den 1. Juni 1916.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Kichtamtlicher Cell.

iix'. ^ ebensmiltcln anstelle von Kupsergesiyir- jn nusrc ici)cn=
ben m>̂ °^ >rr in Betracht, das jedenfalls b' she ^ @rü^en  her-

ru^ Verfügungste ^ und ^noersch Jcrartiacs  Geschirr

tSS » V« rupf-rn--ESkK ''K '̂
Nicht emailliertes eisernes Geschirr Pf h L̂ bensmit-

tei Zeitung verschiedener, insbesondere s -|nö j, CVqI.  nicht,
wsu J-  B - von Fruchtsäften. Marmeladen , Allerdings
firihvS an  derartige Speisen Eisen abzug 8 geeignet,
djx in Betracht kommenden Eisenmenge qen^sie den
Cpe^ schliche Gesundheit zu schädigen, > °^ tenähni !chen) Ge-
ichn,?^ '̂" °v unangenehmen 'netall'schei 0 ^ unbrauchbar
d>ach-E zu verleihen, der sie ungemeßbar > ^ ,.„ähru »g verloren
^ehe» wodurch üe ebenfalls der menschlich

jchir̂ .Haushalte kann unter,normalen xz ^kb0i i°'cht durch Emailliergesch.rr ersetzt weroe hausschlachten
in Ä darum handelt , zur Einmachezest sawn ^ ,,̂ er den
8sqcnC' 3-cm  Umfange Lebensmittel zuzubere ' ^.jzxjtjg für olle

^ "wörtigen Verhältnissen kaum möglich s°>n, reryrzen.g >

8 4.
und Konditoren, welche Auslandsmchl in ihrem Ge-Backet und oianaiivirn , g,,deres

werbebetriebe verwenden bob '^ u Laaerbnch ist jeder Posten
Mehilaqerbuch zu ^ ^ gert oder .vain Lager entnommen wird,
noch am Eingangs- oder Entnahmetage unter Angabe de- Tages

"" k Am ? 5°"un? letzten jeden Monats ist bei Geschäftsabschluß-das
? ab uiä,ließen Das Auslandsmchl , das zii d.cseni Zeit-

mmt in den Backtrögen vorhanden ist, ist abzuwiegen und als Be¬
stand für den nächsten halbe» Monat varzutragcn.

Die Kriegslage.

5.

Uebcr das Ausiandsmehihabendie Bäcker. Konditoren nndrI.-^-n>rrm„m « imh lekten ieden Monats eine besondere Ve-
standsanzeigemn den Kreisausschuß in Wiesbaden abzugeben.

§ 6 .

Das aus dein Ausland eingeführte Roggen- oder Weizenmehl
Wi imhpfrfiriinü uir Herstellung von Kuchen und Kaadiiorei-

> s - > o,u,e Entgegennahme von Brotmarke » ve,-
kauft ebenso darf die daraus hergestellte Backware ohne Entgegen¬
nahme voii Brotmarken abgegeben werden.

8 7.
Das Auslandsmehl darf nicht vermischt mit Inlandsmehl ver¬

kauft oder verbacken werden.

Der Donnerslag -Tagesberlchl.
WB . (Amtlich.) Grotzes Hauptquartier , 1. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Rördlich und südlich von Lens herrschte auch

gestern lebhafte Artillerietätigkeit.
Links der 2Naas setzten die Franzosen abends

erhebliche Lrräste zum Angriff gegen den «TatSn
Mann " und die Lauretteshöhe an. Am Sudhange
des „Token Mannes " gelang es ihnen , in etwa 400
Meter Ausdehnung in unserem vordersten Graben
Futz zu fassen. Im übrigen sind die mehrfachen
feindlichen Anstürme unter den schwersten Verlusten

Maas wurden die Artilleriekämpfe
fortgesetzt. . ^ ,, , _

Oestlich von Obersept drang eme deutsche Er¬
kundungsabteilung in etwa 250 Meter Breite und
300 Meter Tiefe in die französische Stellung ein und
kehrte mit Gefangenen und Beute zurück.

iÜbdlHii . - - - — - -~'ITH»lllllllllilll« rillMTmi



Ein englischer Doppeldecker wurde westlich von
Lambrai im Luflkamps abgeschossen : die Insassen
(Offiziere ) sind verwunde » gefangen genommen.

Im französischen Tagesbericht vom 29 . Mai 3 Ahr
nachmittags wird behauptet , am 28 . Mai seien fünf
deutsche Flugzeuge durch die Tätigkeit der französischen
Flieger und Abwehrgeschütze vermchLet worden . Wir
beschäsiigen uns feit langem nicht mehr mit der
Richtigstellung feindlicher Berichte , möchten in diesem
Aaste aber , wo es sich um die Leistungsfähigkeit der
jungen Fliegerwaffe handelt , doch bemerken , daß
weder an dem genannten Tage , noch in der vorher¬
gehenden Woche überhaupt irgend ein deutsches
Flugzeug durch feindliche Einwirkung verloren ge¬
gangen ist.

Oe st lich er Kriegsschauplatz.  /
Die Lage ist unverändert.

Balkankriegsschauplah.
Ein schwacher feindlicher Angriff an der Süd-

spitze des Doiranfees wurde abgewiesen . Bei Brest
(nordöstlich des Sees ) wurden Serben in englischer
Uniform gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.

Der neueste amtliche Tagesbericht der Obersten Heeres¬
leitung lag bei Drucklegung dieses Blattes noch nicht vor.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB. Wien . 31. Mai . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die erhöhte Gesechtstätigkeit an der bessarabischen Front und

in Wolhynien dauert an.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die unter dem Befehl Seiner 6 . u. K. Hoheit, des General-
obersten Erzherzogs Euaen von Tirol aus operierenden Streil-
kräfte haben Asiago und Arsiero genommen.

Im Raume nordöstlich von Asiago vertrieben unsere Truppen
den Feind aus Gallio und erstürmten seine Höhensiellungen nörd-
lich dieses Ortes . Der Monte Baldo und Monte Fiara sind in
unserem Besitz. Westlich von Asiago ist unsere Front südlich der
rlssa-Schlucht bis zum eroberten Berg Punta Corbin geschloffen.
Die über den Posina -Bach vorgedrungenen Kräfte nahmen den
Monte Priasora.

Neuerliche verzweifelte Anstrengungen der Italiener . uns die
Stellungen südlich Bettale zu entreißen . waren vergeblich.

In ' d« n halben Monat seit Beginn unseres Angriffs wurden
30 388 Italiener , darunter 694 Ossiziere, gefangen genommen und
299 Geschütze erbeutet. , . „ ,

heute früh belegten mehrere eigene Seeflugzeuge den Bahn
Hof und militiärischen Anlagen von San Giorgio di Rogara mit
zahlreicheir Bomben. Im Bahnhofsgebäude wurden vier Treffer
beobachtet. , , ,

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der unleren Bosnsa haben unsere Truppen italienische

Patrouillen verjagt.
Läge unverändert.

Der Stellvertreter des Ehess des Generalstabs:
v. h ö f e r , Feldmarschalleutnank.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Ansere im Raume nördlich von Asiago gegen Osten vorrücken-

den Kräfte haben die Gehöfte Mandriele erreicht und die Straße
östlich vom Monte Fiara und Monte Baldo überschritten.

Oestlich von Arsiero wurden der Monte Longo sowie die
höhen südlich von Lava und Tresche erobert . 909 Italiener,
darunter 15 Ossiziere, gefangen genommen und drei Maschinenge¬
wehre erbeutet. Bei Arsiero selbst saszten unsere Truppen auf dein
südlichen Posina -User Fufz und wiesen einen starten Gegenangriff
der Italiener ab.

Ebenso fcheikerlen feindliche Angriffe auf die Stellungen
unserer Landesschützen bei Ehiesa (im Brandkal ) und östlich des
Paffo Buole.

Die Nachlese im Angriffsraum ergab eine Vermehrung der
gestern gemeldeten Beute auf 313 Geschütze. Unsere sonstige Gc-
samtbeute ist noch nicht völlig zu übersehen. Bisher wurden 148
Maschinengewehre, 22 Minemverser , 6 Kraftwagen , 600 Fahrräder
und sehr große Munitionsmengen , darunter 2250 schwerste Bom¬
ben, eingebracht.

Sü döstlicher Kriegsschauplatz.

Am Bahnhof umsäumten riesige Fiaggeimiastc den Zugang
Stadt , welcher durch eine stattliche Triumphpforte führte.
Abendsonnenschein lief der Hofzug unter Kanonendonner ein. -6"
Kaiser wurde von dem Gencralfeldmarschall von hindenburg un
dem Stabschef Generalleutnant Ludendorff empfangen. E>n°
Landsturmkompagnie erwies die Ehrenbezeugungen . Ein Truppe»'
spalier fäumte den Weg voin Bahnhof bis zum Sitze des Ovc-
tommaudos . Hinter ihm drängte sich die Bevölkerung, welche oci
Kaiser mit lebhaften Kundgebungen empfing.

keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Ehess des Generalstabs:

v. Hofer,  Fcldmarschalleutnanl.

rotte Sie

WB . Wien,  1 . Iuni . Amtlich wird verlaulbarl:
Russischer Kriegsschauplatz.

Unsere Stellungen in Wolhynien standen gestern wieder
mehrere Stunden unter dem Feuer der feindlichen Artillerie.
Nachtsüber mehrfach heftiges Borfetdgeplänket.

Auch an der bessarabischen Front hält die Tätigkeit des
Gegners an. _

WB na . Berlin.  1 . Iuni . Unsere Hochseeflotte ist bei einer
nach Rvrden gerichteten Unternehmung an» 31. Mai auf den uns
erheblich überlegenen hauptteil der englischen Kampsflotte gestoßen.
Es entwickelten sich am nachmittag zwischen Skagera ? und Horns
Riff eine Reihe schwerer, siir uns erfolgreiche Kämpfe, die auch
während der ganzen Rächt andauerken.

In diesen Kämpfen sind, soweit bisher bekannt, von uns ver¬
nichtet worden : Das Grotzkainpsschisf..Warspike", die Schlachtkreu¬
zer „Queen Mary " und „Indefatigable ". zwei Panzerkreuzer , an¬
scheinend der Achillesklasse, ein kleiner Kreuzer, die neuen Zer-
siörersührer -Schiffe „Tuobulent ", „Reslor" und „Aicasler". sowie
eine große Anzahl von Torpedobootszersiörcrn und ein Ankersee¬
boot. Rach einwandfreier Beobachtung hat ferner eine große
Reihe englischer Schlachtschiffe durch die Artillerie unserer Schisse
und durch Angriffe unserer Torpedobootsslottillen während der
Tagesschlacht und in der Rächt schwere Beschädigungen erlitten.
Unter anderen hat auch das Großkampsschiss„Marlborough ". wie
Gesangenenaussagen bestätigen, Torpedotresfer erhalten . Durch
mehrere unserer Schisse sind Teile der Besatzungen untergegangener
englischer Schisse aufgesischt worden, darunter die beiden einzigen
Aeberiebenden der „Indefatigable ".

Auf unserer Seite ist der kleine Kreuzer „Wiesbaden " wäh¬
rend der Tagesschlachtdurch feindliches Artilleriefeuer und in der
Rächt S . M. S. „Pommern " durch Torpedoschuß zum Sinken ge¬
bracht worden . Aeber das Schicksal S . M . S . „Frauenlob ", die
vermißt wirb , und einiger Torpedoboote, die noch nicht zurückge-
kchrl sind, ist bisher nichts bekannt. Die hochseestotte ist im Lause
des heutigen Tages in unsere Häsen eingelausen.

Der Ehef des Admiraistabs der Marine.

Klein« Mitteilungen.
Der Kaiser bei Hindenburg.

WB . Berlin,  1 . Juni . Berichte aus dem Osten erzählen
von einer Reise des Kaisers in das Hauptquartier Ost. Die Nach¬
richt von seinem Kommen traf dort erst in letzter Stunde ein, aber
trotzdein legte der Ort reichen Fahnen - und Blumettschmtick an.

WMM ZeekK.
Roman von B . v. d. Lancken.

st>. Fortsetzung. iNnchdruck verboten .f
Liane , mein Kind, was willst Du hier, wo ist Guntram?
Guntrum ist zu Neudeck gefahren. Onkel Chlodwig, aber mir

ließ cs keine Ruhe, ich mußte wenigstens sehen, ob es hier nach
irgend etwas anzuordnen , zu besprechen gab — ich wußte ja nicht,
daß Du hier seiest. , . .. .

Mein tapferes Kind, sagte der Alte freundlich, nein , es gibt
hier nichts für Dich zu tun , es ist alles besorgt; zwei Spritzen sind
schon fort, jetzt fährt b;e letzte, und Wernke und ich gehen gleich mit.

Kann ich denn unten im Dorf ilichts nützen? Wen» man
nur hier und da ein paar gute Worte sagen kann! Die armen Men¬
schen, die ihr bißcheii kümmerliche Habe so verlieren mlissen, klagte
die Fürstin . . . .. m ,

Nein, liebes Herz, da unten , das ist nichts für Dich. Geh nur
ruhig heim, morgen vielleicht wird dieses oder jenes an Dich, als
hilfreiche Somariterin und Schloßherrin , herantreten.

' Aber ich, Durchlaucht, ich folge sofort, rief Laarsen . Ein Paar
kräftiger Arme und etwas Entschlossenheit kann man überall
brauchen: ich will nur die Fürstin heimbegleiten.

Mich heimbegleiten? O, ich kann sehr gut allein gehen, —
wenn Sie mit hinunter wollen, Herr Laarsen . — In ihren Augen
lag ein Ausdruck von Sorge und Angst, aber auch ein stolzes, zn-
stimmendes Leuchten. . _ .

Sie haben recht, lieber Laarsen , kommen Sie , kommen Sie,
rief der alte Herr ; meine Nichte geht das Stück Weg bis zum Sck)loß
natürlich allein . „ .. .

Geht mit Gott ! rief Fürstin Liane den davoneilenden Män¬
nern nach. Der Sturm zerrte an ihren Kleidern und wühlte in
ihrem Haar : aber sie strebte mutig vorwärts , und nach einer Vier¬
telstunde hatte sie das Schloß erreicht. . „ .

Die Fürstin ging in ihr Ankleidezimmer hinauf . Im Kamm
brcmnte ein Feuer , das elektrische Licht und die Kerzen auf dem
Toilettentisch waren angezündet, und ihr nchem spiegelte sich m
den schweren, silbernen Toiletten-Requisiten, . den Dosen, den
Kristallküchsen und -Flaschen. Die Kammerfrau erwartete d-e
Fürstin ; Liane ließ sich ihrer feuchten Kleider entledigen, hüllte sich
in ihren Schlnsrock und legte sich aus die Cuchette vor dem Kamin.
Die Wanne tat ihr wohl. —

Ihr Herz klopfte heftig, so sehr sie sich auch zwang, ruhig zu sein,
eine unerklärliche Angst ließ sie nicht los.

Eine halbe Stunde vom Schlosse entfernt , lag die kleine Fabrik¬
stadt, von deren fünftausend Einwohnern die meisten in der fürst¬
lichen Eisenhütte arbeiteten ; die Stadt bestand aus zwei Teilen, zu
deren Unterscheidung sich im Lause der Jahre die Bezeichnung Mt-
und Neustadt eingebürgert hatte . In der Neustadt lagen am User
des Flüßchens , von Garten umgeben, die Wohnhäuser der Beam¬
tem des Arzte- , der Geistlichen und der wohlhabenderen Burger;
ienleite des FttHchens bildeten die Fabriken mit den hohen Arbei-
terhäusern einen Gebaudekomplex für sich, und daran schlossen
sich düstere, winklige, schmutzige Gassen mit vortrcsflichen Schlupf¬
winkeln für lichtscheues Gesindel, mit Kneipen und Schankwirttchaf-
ten zweifelhaften Rufes , auf die die Polizei ein wachsames Auge
hatte.

Dieses Arbeiterviertel machte einen unheimlichen und traurigen
Eindruck; hohe, knsernenartige Häuser aus roten Ziegelsteine,
deren lebhafte Farbe aber durch die täglichen Ablagerungen von
Staub und Asche fast ausgelöscht war , eng an einander gerecht, mit
der gleichen Zahl von Fenstern , hinter deren trüben Schemen h,e
und da ein Blumenstock sein sonnenarines Dasein frittetc.

In diesen Häusern lebten Menschen, deren Leben sich Tag für
Tag gleichmäßig »ind einförmig in der Tretmühle der Arbeit ab¬

ein stolzes Herrengeschlecht; sie verstanden, sich Ansehen und Gehor-
spielte. — Die Arbeiter der fürstlichen Hütte waren glicht ŝchleüstec

WB . Berlin,  1 . Juni . Der Kaiser weilte dieser Tage >">
Hauptquartier des Oberbcschlshabcrs Ost. Bei dem Begrüßung^
mahle ergriff der Geueralfeldmarschall von Hinvenburg das Wo»
zu folgender Ansprache:

Euerer Majestät lege ich, zugleich im Namen der mir anveü
trauten Truppen den ehrerbietigsten Dank dafür alleruntertämgl
zu Füßen , daß Allcrhöchstdieselbeiins die hohe Ehre und Freue
bereitet haben, einige Tage in unserer Mitte im Osten zu weile»
— Majestät ! Wir sind schlichte Soldaten , denen es nicht gegeben >!»
ihre Gefühle in viele und beredte Worte zu kleiden, aber das ka»»
ich Euerer Majestät versichern, daß der alte Wahlspruch unsere
Väter ; „Vorwärts mit Gott für König und Vaterland , für Kam'
und Reich!" fest in unseren Soldatenherzen eingeprägt ist. Er tw
bisher die Richtschnur für unser ganzes Denken und Handeln um
soll es bleiben bis zu unserem letzten Atemzuge, das geloben wo
in dieser Stunde und bitten zugleich, alle unsere unbegrenzte Licvr,
Truc , Dankbarkeit und Ehrfurcht, die wir für unseren allergnad»
stcn Kriegsherrn empfiiidcu, kurz in den Ruf zusammenfaffeu s»
dürfen : „Unser ' Preutzenkönig, des Deutschen Reiches Kaiserin
Majestät , hurra !"

jn der Note Dc
W f °yfe der
fH *kundgaqe!"° L-bensim
fö- wenn der
AbgeordneteT
^ »crten berc
«X "' um Di
Elchen sie Fi
Deutschland be
°» Alliierten

es gewillt wä,
Asquith c

Ä » das Sriei
Hrung des di
Deutschland bc

d>e Jntere
» sicher,
P Grcyschen

gestellt und lebten nicht schlechter als tausend andere Fabrikarbeiter;
aber ihr Dasein mar doch immer ein armes , mühevolles und freude¬
loses. Bislang Hatto zwischen dem Fürstenhause und den Fabrik¬
arbeitern im ganzen ein leidliches Verhältnis bestanden, wie man
es meist da findet, wo Arbeitgeber und Arbeitnehmer seit Genc-
ratienen mit einander verbunden sind. Die Fürsten Soldin waren
sam zu schaffen. Liebe hatten sie sich nie zu erwerben gesucht. ?eur
die sanitären und sonstigen Forderungen der Neuzeit zu Guusteu
der Arbeiter waren der verstorbene wie der jetzige Fürst wenig zu
haben . Da im Lauf der Zeit doch neue Arbeiterclemente zu dem
alten Bestand hinzutamen , mar die Gesinnung gegen das Schloß
und seine Bewohner nicht mehr ungeteilt dieselbe wie einst. — Der
Direktor, die Beamten hatten dem Fürsten Andeutmigen gemacht,
über die er mit dem ihm eigenen selbstherrlichen Hochmut hmmog-
giiig; er gehörte zu denen, die ineiuen, jedes Widerstreben mit dem
imponierenden Einsatz ihrer Person und altangestammten Fendal-
herrlichkeit unterdrücken zu können.

Ich meinen Leuten Konzessionen machen? hatte er erwidert.
Niemals ! — Mögen sie die Arbeit niederlegcn, ich halte es aus,
und was aus ihnen wird , haben sie sich selbst zuzuschrcib-en. Ich
buhle nicht um Volksgunst. .

So blieb es. Weniger noch, als je zuvor war er geneigt, irgeno
welche Zugeständnisse zu machen, weniger noch, als je zuvor
opferte er sein persönliches Behagen seinen Pflichten diesen Scharen
von Menschen gegciiüber, deren Vorfahren seit Hunderten van
Jahren , wie sie' selbst, in der Arbeit für ihn und sein Geschlecht ge¬
schafft und gewirkt hatten —. ■

Das Feuer hatte mit schrecklicher Schnelligkeit um sich gegrif¬
fen; cs war zwischen den elenden Baracken und Hänsckien ausge¬
brochen, die nicht massiv gebaut, dem verheerenden Element keinen
Widerstand entgegensetzten, so daß die Feuerwehr ihre Tätigkeit
zumeist auf den Schutz der übrigen Gebäude, vornehmlich der Fa¬
brik, beschränken mußte. .

Schon von weitem hatten der Prinz und Laarfen den Anblick
eines schauerlich ergreifenden Bildes.

Trauschwarze , niächtige Rauchwolken wälzten sich gen Himmel,
tauge, rotglühende und getbleuchtende Fcnerzmigen leckten, immer
neue Nahrung suchend, an den Dachsirsten empor, glühende Fun-
kenaarben und flammende Strohbündel flogen umher und weit in
die geängstete Menschenmenge, die den Brandherd umstand, hinein:
durch die geborstenen Mauern sah inan beim Feuerschein all die
Oede, die Verwahrlosung und Verkommenheit dieser ärmlichen Woh¬
nungen . Dazwischen tönte das Klagen der Menschen, die mit diesem
elenden Gerümpel ihr letztes bißchen Habe verlöre.,». Geflügel mit
versengtem Gefieder flog kreischend hin und her, Hunde bellten,
Schafe und Rinder blökten und brüllten vor Angst.

Laarsen war einer der ersten, wo es zu helsei, und zuzugreisen,
wo es nnzuordiien, zu retten gab ; seine Kleider waren bald vom
Wasser durchweicht, Gesicht und Hände voin Rauch geschwärzt. Er
arbeitete gerade neben dem Administrator a» der ersten Spritze, in
nächster Nähe des Feuerherdes . Ein Teil der Mannschaft war be¬
schäftigt, ein Haus nieder zu reißen , um dadurch dem Feuer Ein¬
halt .zu tun . Splitter und Balkeiistücke flogen und stürzten um ihn
her —. , .

Eil» lauter Schrei des Administrators.
Zurück, zurück!
Er packte Laarsens Arm — zu spät. Krachend stürzte ein Stück

Gebälk vorwärts , und ohne einen Laiit von sich zu geben, broch der
Bildhauer zusammen.

Das Geschrei der Umstehenden erfüllte die Luft ; die Verwirrung
wachs und wäre grenzenlos geworden ohne das Eingreifen des
Prinzen Chlodwig, der sofort mit einigen Männern der neuen
Unglücksstättezugceilt war.

Der Kaiser erwiderte darauf;
Mein lieber Feldmarschall! Ich danke Ihnen für die soldat'-

schen Worte , mit denen Sie mich begrüßt haben . Ich bin hierye
nach der Ostfront gekommen, um Ihnen und den Armeen 5*
Ostens meinen Dank für die großen Taten des vorigen Jahres , s»'
das stille und brave Aiisharren im letzten Winter und wahrend oc-
hcißen Kampfes der diesjährigen Herbstoffensive des Gegners aus
zusprechen. Wir kämpfen gegen eine Uebermacht, das ist uns map
Neues . Schon der große König ist uns hierin mit glänzenden
Beispiel vorangegangen . Die Vorsehung hat es jetzt wieder so <!°
wollt, und das war gut, denn dadurch wurden wir gezwungen, un-
zu ganz besonderen Taten und Leistungen aufzuraffen . ® «
Armeen werden auch jetzt siegreich durchhalten und uns mit Gone
Hilfe einen ehrenoollen Frieden erringen , wie wir ihn wünsch»'»
Ihnen aber , mein lieber Fcldmarschall, hat die Vorsehung in die!»
Kämpfen das Große beschieden, die Provinz Ostpreußen o°>
Feinde zu befreie,, und unsere Waffen weit in Feindesland hlnsw
zutragen ; das ist Ihr Verdienst und dessen wird das dcutja
Vaterland sich stets bewußt sein. Ich aber , als Ihr Kriegsherr u"»
Ihr König, danke Ihnen von Herzen für diese Taten , die Ihn»
für immer unvergessen bleiben sollen. Ueberall in deutschen Off
den, in Ost, West, Nord und Süd sieht n>an Verehrung für
Sie sind zu dem Nationalhcros des- deutschen Volkes gewordc»-
Der Name Hindenburg bat schon heute einen sagenhaften KlE
Wo er genannt wird , da biitzen die Augen und da leuchten die
sichter von Jung und Alt und darun , fordere ich alle Anwesende'
auf , sich mit mir in einem dreifachen Hurra auf den Generalfel»
marschall zu vereinigen.
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WB na. Der! in,  1 . Juni . Der Kaiser begab sich nach de
Besuche im Hairptquarticr des Oberbefehlshabers Ost nach M>>M»
Unterwegs ließ der Kaiser sich in Gegenwart des Feldmarschnu
von Hindenburg und seines Stabschefs einen Vortrag über
Verwaltung des besetzten Gebietes halten . In Mitau wurde Sem
Majestät von den Truppen und der herbeigeströmten Bevölkert
begeistert begrüßt . In dem Gelände jenseits der Aa besichtigte ve
Kaiser Abordnungen der an der Dünasront stehenden Truppen , e-
begrüßte sie mit einer kurzen Ansprache und verlieh Eiserne KrcE
Später besuchte der Kaiser noch das alte herzogliche Sck,loß,
Ritterschaftshaus und die Trinitatiskirche , wo er sich den Prai
deuten des kurländischen Konsistoriums, Generalsuperintendenu'
Bernewitz und die Herren des Landes vorstellen ließ.

Zlsquith über die Friedensfrage.
WB . London,  1 . Juni . Meldung des Reutersche» Burea^

Unterhaus . Bezüglich  der Erklärung des deutschen  Rei chskanzle^

Erwin Laarsen war ohne Besinnung ; man trug ihn mit aii^
Schonung fort und überließ ihn der Fürsorge des Prinzen.
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halbwüchsiger Bursche erbot sich, auss Schloß zu laufen und ein^
Wagen herbei zu holen, wahrend der Prinz neben dem Berungim
ten kniete und ' ihn in seinen Armen hielt. Eine Ewigkeit dimki'

Wagen kam, und während er den iugeiidlich-k' v'es ihm, bis der xrniyvu ium, uuu luuyivmu U - .0
Ligen Körper umschlang, der Wind ihm den grauen Bart zauste,
Rauchwolken über seinem Haupt dahinzogcu und das glühen^
züngelnde Flammenmeer zum Himmel emporschlug, da zogen our i
die Seele des alternden Mannes ganz wundersame Erinnerung^
Erinnerungen an Dinge, die weit, weit zurückiagen, die In
anfgetaucht waren , so oft er in diese ernsten, tiefen KünstleraUg»
geseyen, und die er sich immer und immer gescheut hatte, durch cm
Frage zum Leben zu erwecken. Immer wieder halte sich
Frage aus seine Lippen gedrängt , immer hatte er sie zurückgewiei
— was roar’s, daß sie jetzt, gerade in dieser Stunde , ivo er .
dieses Leben angstvoll bangte, ihm wieder auf die Lippen tra.
Tiefer beugte er sich über den Bewußtlosen , drtickte sein Tascheniu
auf die Stirnwmide und lauschte angstvoll in die Ferne . — „

" "" ' *-•- Wagen und mit ihm Bedienstete vEndlich, endlich kam der « ,uatn hcr
Schlosses. — Neugierige scharten sich um ihn und warteten , b>s "
Verunglückte hineingehoben und langsam zum Schlosse gesayr»
wurde. ,

Schade, solch guter Herr ! Der Erste auf dem Posten!
man hie und da Lleußcrungen fallen. ,

Und der Fürst , wo ist der? raunte verstohlen einer dein »
deren zu.

Der — ja der ! lautete die höhnische Antwort . Ein paar We>v
zuckten die Achseln, ein paar junge Dirnen und Burschen lachu
frech auf. Mau kannte es nicht anders ; in solchen Fällen ließ »
Fürst Guntram nicht sehen.

Der — ja der! —

Der Wagen mit dem Verwundeten hielt vor dem Schlosse, »
Prinz Chlodwig trat in seinen nassen Kleidern und seinen hoy»
schmutzigen Stiefeln in das Speisezimmer.

Onkel Ehlod, rief Fürstin Liane aufspringend, Onkel Ehlod, w

ein Unfall allerdings , aber es $

ihr-'«

ist geschehen?
Rege Dich nicht auf, Schatz

nicht allzu schlimm —.
Laarsen?
Weller sagte sie nichts, jeder Biutstropsen war aus ... ..

Antlitz gewichen, und die Hand, die sich auf seinen Arm >e» '
zitierte . . r .M

Ja . Laarsen , mein Herz, aber wie gesagt, ich hasse, die '
wird noch glücklich abgehcn. Ich werde cs Dir später
zunächst wollen wir für den Armen sorgen; zum Arzt »9 »
schickt. . „ .... . ... . tl _ _ niflJJLiane hörte nichts weiter, sie eilte ins Vestibül hinaus , wo "

in einen Sessel gesetzt hatte . Seine Arme hingen MLaarsen >>> einen <jc ||n »eie»1 vuue . VUM tum . • ' j. 5̂
herab, der Kopf war hintenüber gegen die Lehne gesunken: '
von Rauch geschwärzte Antlitz mit dem blutdurchtränktcn Tuch "
die Stirn >md die geschlosseuctt Augen boten einen erschiitternv .̂
Anblick. Die herbeigeeilte Dienerschast wich beim Erscheine»
Fürstin ehrerbietig zurück.

Mein Gott ! O mein Gott, stieß sie hervor , lobt er nocht
In diesem Augenblick fühlte sie auf ihrem Arm einen hestG ^

Druck, und als sie sich umwendete, sah sic in Prinzessin Bcai
spöttisch lächelndes Gesicht.

(Fortsetzung folgtz)_
Bei der Gätatasel in Stuttgart , die v" .Fleischlose Galalasel . . ....

läßlich des Besuches des Reichskanzlers stattfand, wurden die
Dienstag geltenden Vorschriften über Fleischlosigkeit streng bech»
Die von der Stadtverwaltung für beide Besuchstage angebotsi
Fleifchkartc» wurden für Dienstag abgetehnt.
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Reichskanzler und König Ludwig.
dem na- Nach der Korrespondenz Hoffman» fan A s0̂ •
2 Reichskanzler und dem König von Bayern- nachstehen er ^Menwechsel statt' Neuoffinaen, 3V. Mai. Seiner Majestar
^8 . München Euere Mchestät bitte ich ern-ut. memen t.ekge-Ahlten, e?)nnk süv dw II) iibcrcius QnäuiQC ituft )
S °genzLLL̂ mî llÄ°chstdwsel^nwwd«Ew^

Wenn ich daraus die Gewißheit schöpfen darf, dgß EuerMestnt - ’ _ « ettreben. dem Reich aucy

ernäbrunaSamtin Berlin zusammenkommen, um sich über Maß¬
nahmen, die die Ernährung der Großstädte sichern sollen, zu uer-

jgjjj - saßös säsä ,u -
Abgeordnetenhaus hinfällig werden. . ■ r,ceh'ctk Ttpriin Mül ^ ic! hiefiGC(hlnêlfihe (Äefmldtf.hüft

frei erfunden ist.
Kein Vieh ans Holland mehr.

r „ Tina ytmsterdamer kandelsblad meldel, daß das hot-
kaag . Das - . fL ..-.iniftcrium feine Erlaubnis mehr erteilt

ländische Laiidw>rt^ a t- n .,ter>u n tr ne n ^ ift tl0tl
Smmm  D » ,„ch<m.» *

gegangen. _ _ __ __ __ __ _  _ _ ——

NschrWen aus Wchheim n. Amgebunß.

Wfn Wenn ich daraus die Gewißheit ,mopsen u " ' -
Kestat meinem unwandelbaren Bestreben, dem R 'ch auch

Fürsten nnd Stämmen mit allen m-'nen KrastM zu dienê .
iis.u'̂ Fu'chst Ihrem Vertrauen begegnen, so ist Mir .0i.stsie Stühe und .ftiffe in dieser großen ernsten3 c».

;nen,

OIJKIH« emuut ., ueyeauv.., i~ m
llwtle Stütze und Hilfe in dieser großen ernsten Zelt.
5 Un9 Euerer Majestät Resideiizstadterwies unr auch ,d es

° °° ’ ÄS

liiid

. - wir lajuioe. Bethmann Hallweg-
rt, Herrn Reichskanzler von Bethmann Hollweg, « 0

sind von dem Vertrauen, daß ^ uere Exzellenz Glê ra,:
iJSi en  sür die Erreichung des großen Zw es, - gerichtet
ii,Ä°Me Streben aller Bundesstaaten und ihrer Durften g ^ i
' silr eine glückliche, gesicherte Zukunst des Deuts)

h. WV. Stuttgart , l . Juni . De-u Wolffschen Bureau ^wird̂ mitge-
tz. ' .Der Reichskanzler, mit welchem Mnnsterpras
^zsllcker gestern morgen eine Spazierfahrt auf ^^ J )̂  ^ em
tz ' Mr Reichskanzler, mit weichem u
J '̂ rfer gestern morgen eine Spazierfahrt auf )
ichrn,' "ach einem Imbiß bei dem Mimsterprasc
!ê awnäßigen Zuge nach Karlsruhe weiterge ! - fcej
ber 29  von Stuttgart jubelte ihm, wie bei d" Ankunf, uch
^F °strt vom Schlosse zum Bahnhofelturnnsch un^ bê sttert̂ z^
ber2-9 von Stuttgart jubelte ihm, wie vei
L2 °hrt vom Schlosse zum Bahnhofe stürmisch und bege'ster̂ z^
«w^ahnhof scnch sich der Ministerpräsident z gegrüßte
d-e Ln Ministerium der Auswärtigen Angelegenheiten̂ g" >>
L °'chskanzler vor seinem Weggang die nn ” “ 2.
lM '.st>en Verwundeten und richtete an leden ewzelnen .reu
L ^ mend- Worte . Der fünfte Kwizler^wird von Jmern,»>enn̂ ""rhmende Worte. Der sunsre iiuu >w-'u » Eindruck
i»i"a «uch kurzen Aufenthalt aus schwäbischem Boden den£Z ate - ”■
fen . Die politischen Unterredungen, zu welche J waüen"-lÂegenheit gegeben hat, waren, wie nicht anocrs z1 hnirtMSm -nmuon besonderem Werte.
S)er>)®’e Ernährung der Großstädte. Am komme Kriegs-

die Oberbürgermeister der deutschen Städte >m »

^ _ r, • rlnnmelsabrtstaa war vom herrlichsten^ruh-
» Der gestnge HiMMetsayilSlag wi ^ fd)tucrer  reifartiger

iingcwetter begunsugt. -3. - r „ 9 Pflanzen unter der
T"'s 5us den Flurem^ ß 1l , fllCß bie Wärme sthr schnell
Last der MI b̂ A "'°Mtt sti-A die WaEsehr ŝchnell,
ftUTÄ « UtoWV̂ ott .betm̂agesgrrm-n
werdenden Vogel nnill >i i‘‘ ‘ j «, r--a _Die übliche Hnmnel-

d„ - Bin ■« • ^ ~ JS ? SS| ,S» ! i * äS in mm.
|SXtS * ?'ÄlS r»?ftU - - nW°>®",ere

MM *? Ä % S^ 1 SÄZ SftJK
yeuftalten und Auslegen fo -3 -rrigpne de Genevs, Genevois.de Geneve, Iourna de Geneve Drwune National
Suiife, Gazette de LaMnne Tnb e °̂ ^ o tte Tirinese in
Suisse, ? eniokrate, Eoiriere dcl _ ie> ^ ^ungsverkaufsstellen»swWirtst!)ast en, Ga sthaufern, Waejawn . 3 y ̂ab unterchgt.Wirtschaften. E° 1",amm .. ^ H 's-d. Js . ab unterfagt
K NS -.,?» »« " .Mn w" d du.» « °-

L’Rf' ''teTmmrneur  der Festung again« gt ^ ' 2 % ^
der Bekanntmachung"E ^ BeAtuß^ ung 'von Bastfasern (Jute,nähme, Verwendung und Veräußerung von
Flachs, Snl 1916  erlassen. Der

aSrtSÜ ift bei der hiesigen Polizeiverwaltung

bestimmt worden, daß Reisende grundsätzlich keinerlei Schriften
oder Drucksachen mit über die Reichsgrenze nehmen dürfen.
SchriKB Drucksachenz. B. Geschüftspap.ere d.e ausnahm -
-L '"^ en-nchrsen SVW dersw "» r «s aw ä ® , den
hlcstgen durch dir .nilichrische Posiubenrm-kllMg-silariicoe Pviruvrkukuu,^...»- ,--- ^ Frank¬
furt ' a" Äll,'"Weserstr.' 33. Zuwiderhandlungengegen diese Vor¬
schriften werden strengstens bestraft.

* Der verflosseneHi m m e l f a h r t s t a g hat alle Hoffnungen
erfüllt, die jung und alt »uf die,en Tag gesetzt hatten. U
Sw ? ® sich das Wettkr miß das B— ter̂ war langsam

S " rs %w  s? ,s :„rit £ -ä «;,—«  w

SÄäÄ = . SSK .ÄÄj
mußte auf dkr Plattform vorlieb nehmen, wenn er wirklich noch
mitkommen wollte. Alle Wege und .Pfade waren „ ^
tere Lieder von klein und groß schoten durch den grmwn Wa
Ueberall fand man lagernde Gruppen und frohstche eni-yen
Auch in den Gasthäusern herrschte°".r großer Betrieb und troz
der ungünstigen Zeit waren viele gefüllte Rucksacke zu st̂ m^uno
war es manchmal auch nur ein Stuck trocken Bro , j sch
doch nach einem kräftigen Marsch vortrefflich.

* Durch viehseilchenpouzeuiche miuiunuun "j” .

rigSt ^ SÄ K ILndelsverbandes„in Schlachten bestimmten Schweine für

)N6N vô I mm, vi»»ve . . .. -
, ff. Ifn  Generalkommando hat eine Anordnung erlassen,Das ileuv. iNeinrailv, Pvstknrten oder Aufzeichnungei,

wonach cs verboten 'st- $ 1 ' ^es ordentlichen Postweges über

BftWSPWS LNTiKAtz. * *&J!  Ä

WB. (Amtlich.) Der Bundcsrat beschloß in seiner Sitzung
vom 31. Mai 1916  eine Verordnung zur Bereinfachung ver Be¬
köstigung. Danach dürfen in Gast-, Schank- und Speisewirtschaften
nicht mehr als zwei Fleischgerichte zur Auswahl gestellt werden.
Zll einer Mahlzeit darf jedem Gaste nur ein Fleischgericht verab¬
folgt werden. Feste Speisesolgen dürfen höchstens aus Suppe,
zwei Gängen und Nachtisch bestehen. Auch sonst sind noch ver¬
schiedene Vereinfachungen vorgesehen. D.e Verordnung tritt am
7. Jiint in Kraft.

* A u s t n u scb der ältesten Jahrgänge  b es L a n d-
stu r m s. Aus verschiedenen Mitteilungen der Tagespresse und
den in letzter Zeit beim Kriegsministerium sich hausenden-lntragei
all Entlassung älterer Landsturmleute geht hervor, daß irrige An¬
sichten über de» eingeleiteten Austausch der ältesten Jahrgänge de.̂
preußischen Landsturms der Aufklärung bedürfen. Da Lyirdsturm
Mannschaften der ältesten Jahrgänge sich st't S°raum^ Zeit, zu
Teil scho-.i seit Beginn des Krieges, ,n vorderster Lime oder >n oem

Än errckgouver nementsgeb?ete befanden? schien̂ihre

1872  gebarenen "Mannschchtrni'dû chgefÄirt oderln ^ ie ^ esen̂ ^stit

Jahrgänge die Erleichterungend«' Menst« ^beiden

;;r « Ä r« .'»ÄSSÄffSiij “:
sammenhang gebrachten Meinungen über unzulässige-Musterung

„n Ne ,ei istelluna der seit 1869  Geborene,i, über beabsichtigte Ent-
lasMng"der̂ ältesten Jahrgänge des Landsturms Ufa  finb um.

WWDUiWSs fe

mW*« » »—

'S » .« Ä « S,si-ifdic Aufgaben nicht gevraucyr weiucn, k. .̂. Ersatztruppen kann
ohne Rücksicht aus das Lebensalter von den stellvertretenden Gene¬
ralkommandos genehmigt werden.

13 * Sas „Militär-Wochenblatt" meldet: Z eska , Mast und,-Kom.
der Unterofsizier-Schule in Wetzlar, mit dem Zeitpunkt der Verte-

ÜurcaU--
'kanzlecS
mit aller

6'"
iid einen
ruiiglua'
t dünkt'
lich-krat'
rüste, d>c
flühendc-.
icu duttv
erungen-
in ih"'

le rangen
nrch em°
siehd>cst
-gewiesen
a er '"N
en trat
ischentilNl

!stete/ bis der
gcsahtt"

«mp ® preiswerte Angebot © - in

f m  PnÜflStCn » amenkleidttiig:

~TflPkeil - ’Klel «fter m  grösster Auswahl.
* J . - Taft ®» Rpnoayii. Rlolialr. Mmmmm iisä genuistarlgn Slot

MM« mm > ■“ » « * S"
und Waschoabartüne

Wasch -Jacken - Kleider -_
s ZV» 48

ZA .— 4M .-- Ejis

m! hörte

MGZG8G Wasoh -LLSsMKZ'
»US Sviileisr -siotk in -'° -? on^ ^ sn ^ nd ^ isga 'ntsn
«es.ss .s« und farbigen^

im, io 7“ 1 98 °°

dem am

r Weiber
i lach«
ließ !'«

oste, »nd
n hohe"-.

,lod, wae
der es

Farbige Wasch - Klesder■ _ Sohieicrstof^
B«s ßestreiften und Vielte Isacharten ^ ^Krepp sind BSasseSin , neusste ^

IS 50  bis 740 °

Talfett u . BeneaHn - Kostttme

mk. GZ.«« bis 14 ®00

Tatfett i>. Bengalin -Paletots„ . Firmen , von der Hflode

mk

Wefsse Wascb -Blusen
llÄSS ™'mitÄ -rÄ *S » ‘

z - di. 48
Farbige Wasclt - Blnsen_ . _ _ neueste rvlustK <BA • » neu este Muster

aus Musselin SoMe .ê toff , n
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Wmg Ser vnIerösfizlervörsch'M in Jülich nach B ! e b' r i 3J 3 u 8 i e *
(er Unteroffizier - Vors ch ule kommandiert » n d
mit ü c in e r ft e n Juli 1916 zum Kommandeur der¬
selben ernannt.

* Ein Einbruchsdiebstahl wurde heute früh gegen
'4 Uhr in das SchuhgeschäftKaiserstraße 26 verübt . Der Täter hat
eine Schaufensterscheibe mit einem mit alten Socken umwickelten
Backstein eingeworfen und durch die Oeffnung zwei Paar Hcrrcn-
stiesel gestohlen.

Wiesbaden . Dem bisherigen Beigeordneten Herrn Körner ist
aus Anlaß seines Sck)eidens aus dem städtischen Dienst der Kronen¬
orden 3. Klasse verliehen worden.

wc. In der verflossenen Nacht sind aus dem hiesigen Gerichtsge-
fängnis zwei Untersuchungsgefangene und ein Strafgefangener
ausgebrochen. Sie haben unter der Fensterbank in einem Zimmer
des ersten Stockwerks zwei Steinlagen ausgebrochen und sind
durchgeschlüpft', gefaßt sind sie bis jetzt noch nicht.

— Die Strafkammer verurteilte wegen gewerbsmäßigen Wil-
derns den Arbeiter W. K., den Taglöhner M . Z ., den Taglöhner
P . K., den Heizer I . W. und den Tagelöhner I . B ., alle von
Biebrich,  zu je 3 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von
4 bezw. 5 Wochen Untersuchungshaft. Die Leute find im Februar
verhaftet , später jedoch wieder auf freien Fuß gesetzt worden.

— Im vergangenen Monat sind aus Wiesbaden 20 Leichen
seuerbestattet worden, 14 im hiesigen und 6 im Mainzer Krema¬
torium . — Der frühere Bankier Martin Wiemer , der Begründer
der Bankfirma M . W., jetzt Bank 'für Handel und Industrie , wel¬
cher seit seinem Rücktritt von den Geschäften als Rentner hier lebte,
ist im Alter von 84 Jahren gestorben. Geboren war er in Königs¬
berg. — In einer hiesigen Herberge, in der zweifelhafte Persönlich¬
keiten zu verkehren pflegen, wurde ein Soldat aus Elberfeld,
welcher seit dem Monat Dezember fahnenflüchtig ist und sich seit¬
dem mit falschen Papieren und unter falschem Namen im Lande
herumgetrieben hat, festgenommen. Die Kriminalpolizei überant¬
wortete ihn der Militärbehörde.

Frankfurt . Donnerstag früh spielte in der Hansteinstraße ein
zwölfjähriger Sckiüler mit einer Patrone , als diese plötzlich explo¬
dierte und ihm die linke Hand zerriß . Das Geschoß drang in die
Brust des Knaben ein, dessen Tod alsbald eintrat.

— Der Verkehr am Himmelfahrtstag war sehr stark. Schon
früh morgens,, mußten die von hier abgehenden Züge auf ihre
höchste Belastung gebracht werden, um die Ausflügler zu befördern.
Im Hauptbahnhof waren achtzehn Fahrkartenschalter geöffnet. —

Allerlei aus der Umgegend«
— Main ; . 18 0 Mark für einen Schinke  n. Die

Hanisterwut , die einen gewissen Teil unersättlicher Leute befallen
zu haben scheint, treibt immer tollere Blüten . Sa inachte sich dieser
Tage ein hiesiger .Herr auf die Suche nach einem saftigen Bauern¬
schinken. Er klopfte' eine ganze Reihe rheinhessischer Ortschaften
ab und entdeckte endlich in einem Dörfchen im südwestlichenRhein¬
hessen ein solch kostbares Kleinod. Da der Besitzer aber wenig Lust
zum Verkaufe zeigte, bot unser Mainzer Feinschmecker ohne wei¬
teres die fabelhafte Summe von 180 Mark und erhielt nun auch den
Schinken. Für diesen Preis hätte man vor wenigen Jahren noch in
Friedenszeiten ein Schwein von rund 300 Zentnern Schlachtgewicht
haben können. Den gewissenlosen Käufer mag vielleicht der uner¬
hört hohe Preis , den er für den Schinken zahlte, nicht sonderlich
schwer bedrücken, seinen Mitmenschen aber hat der saubere Herr
damit den denkbar schlechtesten Dienst getan, denn es liegt klar auf
der Hand, daß durch solche wahnsinnige Hamsterei die Lebensmit¬
telpreise immer mehr verteuert werden, und der Landwirt hat wohl
recht, wenn er sagt, daß die unvernünftigen Städter , die die Land¬
orte überlaufen , viel selbst daran schuld sind, wenn die Preise immer
mehr in die Höhe gehen.

— Der Gang zum B u t t e r in a r kt u in Mitternacht.
Auf dem hiesigen Wochenmarkt genießen zur Zeit unstreitig die aus
Oberhessen und namentlich aus dem Schwalmgrund kommenden
Butterhändler das größte Ansehen. Die in ihrer historischen Tracht
erscheinenden Leute bringen ganz erhebliche Mengen Landbutter
zum Preise von 2,40 Mark per Pfund auf den hiesigen Markt . Da
man auf die vorgezeigte Butterkarte das doppelte Quantum der
den Familien zustehenden Buttermenge erhält , so ist diese Ware
hier außerordentlich gesucht und schon lange vor Ankunft der sehr
früh hier eintreffenden Schwälmer sind deren Verkaufsstellen dicht
von Käufern umlagert . Schon um 3 Uhr morgens beginnt ein
eiliges Hasten und Laufen , und aus dem letzten Wochenmarkte ge¬
schah es gar , daß einige Käuferinnen schon um die Mittemachts¬
stunde auf dem Buttermarkte sich einfanden, um unter einem Tor¬
bogen sitzend die Ankunft der Butterhändler zu erwarten.

— « estem nachmittag »ach 4 Uhr traf auf dem Hauptbahnhof
ein Verwundetenzug ein. Die Uebernahme und Verbringung der
zumeist Schwerverwundeien in Autoinobilen und Wagen nach
den Mainzer Lazaretten eifolgte innerhalb einer Stunde.

Darmskadk. Eine landwirtschaftlich gut unterrichtete Korre¬
spondenz schreibt: Die Kleeheuernte an der Bergstraße ist im Gange
und fällt recht gut aus . Eine Kornernte ersten Ranges ist in Aussicht,
denn der Roggen steht so prachtvoll auf den Feldern , wie noch sel¬
ten zuvor. Auch Gerste und Hafer lassen viel versprechen. Die
Frühkartoffeln sind schon so weit entwickelt, daß sie gehäufelt wer¬
den können.

Seitgemätze Betrachtungen.
(Nachdruck verbotm.;

Die Reichsbuchwoche.
Erfreu dich an dem Blütenkleid — der Frühlingsglanz -Epoche,

— doch halte auch ein Buch bereit — zur großen Reichsbuchwoche.
— Erleichtre deinen Bücherschrank, — nun ist es Zeit der Ruf er¬
klang, — das Forschen und das Lesen — entspricht dem deutschen
Wesen.

Wir bringen unsern Kriegern dar — so gerne Liebesgaben,
— doch will die wackre Hcldenschar — auch geistge Nahrung
haben. — Ein gutes Buch ist in der Tat — allzeit ein guter^Ka¬
merad , —• drum laßt mit vollen Händen — uns gute Bücher
spende« . V' j’

Der Krieger, der fest um sich schlug — im Kamps mit vielen
„Wilden " — wahrt sich die Liebe für ein Buch, — den Drang , sich
fortzubilden. — Ein Buch, wie klingt das einfach nur , — dach
zeigts die Höhe der Kultur — der deutschen Heldenscharen, — die
man geschmäht „Barbaren ". ,

Doch wie auch unsre Feinde schrei'», — dort ist kein Buch von¬
nöten , — Es kämpfen ja in ihren Reih'» — so viel Analphabeten.
—>Und denen wird mit Vorbedacht — noch stets ein „x" für» „u
gemacht, — so will's ihr Bildungswesen , — sic können ja nicht
lesen. **

Drum haben sich total verrannt — die ehrvergessnen Zänker,
.— denn Deutschland war von je bekannt — als Land der Dichter,
Denker. — Der deutsche Mann in feldgrau Tuch — sehnt sich im
Feld nach einem Buch — das soll im rauhen Leben — erbau 'n ihn
und erheben.

Im bombensichern Unterstand — gibts manche Ruhepause, —
der Krieger nimmt sein Buch zur Hand — und fühlt sich wie zu
Hause. — Er sammelt qeist'ge Schätze an , — für wahr ein deutscher
Krieger kann — des Buches kaum entraten — troß Bomben und
Granaten.

Und nun die Reichsbuchwochekam — mag ,eder gerne geben.
— Was man dem Bücherschrank entnahm , — soll Herz und Geist
erheben. — Erleichtre deinen Bücherschrank, — befriedige den
Wissensdrang — der sieggewohnten Streiter — für Deutschlands
Eh,-, C r n st H e i t e r.

Smter Meüei.

, . wer Brotgetreide verfüttert , versündigk sich am Vaterlande!
2. Schnitt und Vcrsütterung von grünem Weizen und Roggen ist

verboten
3. Wer Lanbheu sammelt und versültert . erfüllt eine vaterländische

Pflicht!
4. Laßt keine Küchenabfälle umkommen!
5. Sammelt Altpapier!

Hamburg . Der am Donnerstag auf der Bahn des Hamburger
Sportklubs in Großborstel bei schönein Wetter und sehr gutem Be¬
such gelaufene Große Preis van Hamburg (100 000 Mark ) wurde
non acht Pferden bestritten. Sieger blieb der hochgewettete Gra-
dißcr „Anschluß" (Reiter Rastenberger ), zweiter wurde Weinbergs
„Ämorino " (Reiter Korb), dritter Balduins „Meridian " (Reiter
Schläfke). Totalisator : Sieg : 21:10. Platz : 13, 17, 29:10.

Wo stecken die Eier ? 10 000 Eier , die dem Stadtmagistrat
Ingolstadt in Oberbayern auf Ansuchen der Bayerischen Eierver-
sorgunosstelle München zum Verkauf auf dem Eiermnrkte und zur
Abgabe an den Kleinhandel zugewiesen worden sind, konnten bisher
ungeachtet aller Bemühungen bei den Bnhnbehördcn nicht ermittelt
werden. Die verschwundenen Eier sind angeblich von der beauf¬
tragten Firma ordnungsmäßig verfrachtet worden. ,

Heuege Nachricht««.
Aus den heutigen Berliner Morgenblättern.

Privaktelegramme.
B e r l i n. Zur erfolgreichen Seeschlacht  gegen de»

Hauplteil der englischen Flotte schreibt Persius im „Berliner Tage¬
blatt " : Die große Seeschlacht, die von vielen diesseits und jenseits
der Nordsee bereits zu Beginn des Krieges erwartet wurde , ist nun
nach 22 Monaten ausgesuchten worden. Sie ist, wie die Meldung
unseres Admiralstabes besagt, in einer Form ausgelaufen , die in
Deutschland lebhafteste Freude und Genugtuung Hervorrufen wird.
Ehe genauere Nachrichten über den Hergang veröffentlicht werden,
läßt sich nur ein ganz allgemein gehaltenes Urteil fällen. Es lautet
dahin, daß unsere Hochseeflotte einen großen Erfolg über die eng¬
lischen Seestreitkräste davongetragen hat. .Auf englischer Seite
waren die Verluste überall schwer, auf unserer hingegen im Ver¬
hältnis zu den errungenen Erfolgen außerordentlich gering . Ngch
dem Bericht des Admiralstabes ist unsere Flotte glücklich wieder in
den heimischen Hafen eingelaufen. Sie hat in offener Seeschlacht
ohne jede Unterstützung der Küstenbefestigungen der mächtigsten
Flotte der Welt eine siegreiche Schlacht geliefert. Ihrem Führer,
wie allen Kommandanten und Schiffsbesatzungen sagt ganz Deutsch¬
land seinen Dank.

In der „Deutsche« Tageszeitung " heißt es : Die größte mo¬
derne Seeschlacht ist mit dieser Begegnungsschlacht in der Nordsee
ausgefochten worden. In Anbetracht der gewaltigen neuzeitigen
Kriegsmittel und der Tatsache, daß unsere Blaujacken die Haupt¬
macht der englischen Kampfflotte vor sich hatten , geht ihr Rahmen
weit über den aller anderen Seeschlachten, jedenfalls seit Erfindung
des Schiffspanzers , hinaus . Unsere Flotte hat dabei überaus glän¬
zend abgesä,nitton. Gewiß sind auch unsere Verluste an sich schmerz¬
lich, aber dem Verlust der drei stärksten englischen Dreadnoughts

sieht m  MWecheMk " Mrlüfl . RgenuM .^ Ss^
dieser Erfolg erfochten worden gegen eine erhebliche ^
Uebermacht. Unsere junge Marine hat eine gewaltige 1 j
Ueberlegenheit über die erste und größte Flotte der Welt fc
Sie hat eine» Erfolg glänzendster Art errungen und ihre ö>
mit unsterblichem Ruhm bedeckt. ^

Berlin.  Der gestrige Himmelfahrtslag mit dem Zeucĥ
den Scnneuglanz hatte die Berliner in hellen Scharen ins
gelockt. Verkehrsbeamte meinten , daß der Andrang kein ger>
war , als in Friedenszeiten . , , jji

Berlin.  Der König von Sachsen spendete für die dura ^
Hochwasser in der Lausitz betroffenen Gemeinden in Reichend
Markersdorf 5000 Mark.

ftira -SWÄHIg Qüfw MMi
in hochheim.

W , drsl  Mi ll. Ss„» M!« V
wird der

erste Schnitt von etwam Morgen Wiesen
in Abteilungen an Ort und Stelle versteigert werden.

Wiesbaden , den 28. Mai 1916.
Königliches Dom8nen .Renta «s1>

krüm. Gold.Medaille

Ml  Kg!H, Zalm-PraS*
W£e8bas8eH5 Fs ’äe*2rit*Bisfcrc 86,

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöt^
Plombieren , ZahnreguTierungen, Künstl. Z#
ersatz in div. Ausführungen u. a. m.

Speechs !«: 9 —6 Utair» Telefoss 3118
DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN- VEREIN’8

1 Ml?Mi
zu verkaufen . 10oH

Näheres in der Mial -Exped.

Kein baden ! Nur erster Stock!

Soüiag vor Fliiplii Ms imls 7liir leölil.

W. T. B.-
Telegramme

Vüüd PM49(5.
Das Werk, dessen1. Band
die Zelt vom 28. Juni 1914
bis zum 12 Juni 1915 um¬
fasst, enthält alle amtlichen
Berichte der Obersten
Heeresleitungen und Ma¬
rine - Adiniralstübe , soivie
die wichtigsten sonstigen
Nachrichten über den Krieg.
Der 2. Band , der lofort
nach Beendigung de§ Welt¬
krieges erscheint, umfaßt

die weiteren Ereignisse.
Ein unentbehrliches

Nachschlagewerk
für Jedermann.

Ws des
1. Bandes

Nach auswärts:
60  Psg . portofrei

gegen Voreinsendung deö
Betrages.

WrM ItftsML

SSjS&d I S. 19. TU
der

[w. T.E/Tßlepi«
sind erschienen.

jPreis des Bandes 50 A.
Bestellung,hierauf nimmt

Idie Geschäftsstelle der
Biebricher Tagespost

entgegen.

Von Band I sind nur noch I
wenige Exempl. vorrätig.

läwssiiif freie Iswii
In leichter

Herren, Jünglinge md Knaben
Durch frühzeitigen vorteilhaften Einkauf bin ich in der Lage,
zu noch p r »ehr biüügen Preisen " WE anzubieten.

Knaben -Waselt -Anzüge
in Kieler-, Jacken- u. ff §50 « 50 ®50 »»75 C50 J50 925 ^ 50 « 5
Schlupfblusen -Form lU »füll  Qi ■ w w 1

Knaben -Wasch -Blusen^r r r r r r §s*
W 5 % *n hundertfacher Auswahl , in schwarz

blau und hellfarbigîri?”i§75 ir ir irs r r r t
für Herren , Jünglinge und Knaben

^50 g50 J* 50 ^ 50 J50 jj£50 | S0

in Waschstoff u. Seide von ^ au

in Buxkin, Leinen und Cheviot' „t 4“r r r §§♦
in Loden und Leinen selar MSiig.

Snitmer'•iilil , Eszeser Hifi , Iinir -ili»
dürfe!-Westen, Sporthosen ,n«-»»»>«-->»-»>»».

rru Löwenstein m
=== = = MAINZ == === =

Kein Laden! 13 Bahnhof strafte LZ NurI. Stoßt1
§§®ir 1 Mimsite vom Haaptbahnhof Z "WZL

Äcltestes , größtes und leistungsfähigstes Etagen -Geschäft am Platze-

IVP l* W I
Kein Laden ! Nur erster Stock!
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